
limmig angenommen,
.ztommissioa über die
üssio» beantragt , alK
Uten , der Regierung
net wäre , den Staat
, zugleich aber sie zu
es,en der volkswirth-
öchte. Diese Anträge

Egel bas  berichtet
die Verwilligiing von
non der Staatsschuld
genehmigt . Für die

Egel h aas,  werden
)1 sl. 53 kr. verlangt

sichst wird einstimmig
sirung der seit dem
neu. Aus Antrag der
0. Juni t»69 (Regie-
rdnung sührt zur Be¬
ll über den Antrag

stellung des Wablge-
rsassungsgescsies , be-
sehes , betreffend die
etzt nicht der geeignete
vom I . Juli 1819 zu
i in manchen Punkten
wird der Antrag aus

opfs mit 08 gegen 14
m Wahlgesetz und zu-
: neuen Vorlage voll-
eßler  erhebt sich vor
itsregurung eine Er-
cr bleiben nur noch 9
ve kommen, so sei die
»endig. Um ihr Ent-
Vablgcsetz zu Stande
e er die Erklärung ab,
;en der Mehrheit der
ennt , dasi eine solche
itung sei. Jetzt könne
innen , um den Gegen-
ls allgemeine geheime
ein Napoleon und ein
eckt müsse das Gesetz
Mission bloss auf das
künde einzugchen snur
tzerathung zu nehmen)
ändert den §. 137 der
hlrecht für alle würt-
hezirke ihren Wohnsitz

haben und nicht nach
„die Ktz. 138 bis 111
el 3 bandelt von den-
wr als in öffentlicher
'geschlossen sind ; aus-
Lebensjahr noch nicht

Umgebung . Alle diese
>g/ theils mit der er-
krtikei 5 und 0 enthält
Pabl erforderlich sind,
hr als die Hälfte der
es Wahlaktes bis we-
Dieser Aitikel gibt zu
3 Uhr von dem Prä-

lisdner sind erschöpft."
wird von der Kammer
ern , die in mehreren
Kreisen das Wahlrecht
den Artikel einstimmig
mg findet morgen um
roch Sitzung .) Tages-

strenge Disciplin.
ird vom Corps aus¬
acht.
fand ein Kind Gift,
daran und starb an

c eine halbe Stunde
ten 54 Gebäude ab.

; ollparlamcnts-
National -) Liberale,
13 Ultramontane , i
kreisen ist eine engere
ilich. Drei Doppcl-

chen Buchhandlung.

Amts - und Znlelligeniblatt für den Gberamt«l>esirk Aagntd

R5-. SV. Dolmcrstaz den 20 . Februar
1808 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonnementsprcis  in Nagold halbjährlich

51 kr., im Bezirke Nagold sauinu Postzuschlag I sl. l kr., ine übrigen Tbeil unseres Landes 1 sl. 8 kr. — llinrüänngs - Gebübr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Eincüeken 2 kr., bei »ledrmaligem liinrüllen je D 'e kr.

Amtliche V ekanntmachungkn . §
Nagold.

Beschälwcsen.
Die auf dieBeschülstation Hcrrenberg

bestimmten Hengste treffen am 29 . d . M.

daselbst ein und beginnt das Beschälen am

2 . März d . I . , was den betr . Stutenbe¬

sitzern eröffnet wird.
Den 19 . Febr >868

K . Oberamt.

Husuadel,  Act ., g . St .V.

Nagold.  Dem Beschluß der letzten

Diöcesansynode gemäß versammeln sich ihre

Milglieder am nächsten Montag , Feiertag

Matthiü , 24 . Febr ., Nachmittags 2 Uhr,

in Ebhausen , um über den noch nicht be¬

sprochenen Punkt , die Pfarrgemeinderälhe
brtr ., sowie die Angelegenheiten des Hilfs¬

bibelvereins und des Vereins für verwahr¬

loste Kinder zu bcrathen . Hiezu werden

auch die K .-Aeltesten und Milglieder der

beiden Vereine freundlich eingeladen.
Den 19 . Febr . 1868.

K . Dekanat -Amt.

_ Freihofer.

2s > K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Liquidationen.
In den nachgenannten Gantsachen ist zur

Schulden -Liquidakion und den gesetzlich da¬

mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagsahrt auf die unten bestimmte Zeit an-

beranmt , und werden die Gläubiger , Bür¬

gen und Absonderungsbercchligte hiezu vor¬

geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen

oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstan,
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder»

an dem Tage der Liquidations -Tagfadhrt

ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,,

in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die

Forderungen selbst sowohl , als für deren

etwaigen Vorzugsrechte anzumelden.
Die nicht liquid irenden Gläubiger wer¬

den , soweit ihre Forderungen nicht aus

den Gerichtsakten bekannt sind , von

der Masse ausgeschlossen ; von den üb

rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber

wird angenommen , daß sic hinsichtlich ei¬

nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬

gung des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse heitreren.

Das Ergebnis ; des Liegensthaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders

eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichern sind , und zu deren

voller Befriedigung der Erlös aus ihren

Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen

Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-

tägigc Frist zu Beibringung eines bessern

Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-

schaflsverkans vor der Liquidations -Tagsahrt

slattgesnnden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der

Liquidations -Tagsahrt vor sich geht , von

dem Verkarrsstage an.
Als besserer Käufer wird nur dersenige

betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬

gebot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.
Liquidirt wird gegen:
1) Jakob Friedrich Theurer,  Tag¬

löhner von Enzthal,
am Donnerstag 12 . März d . I .,

Vormittags 8 Uhr,

ans dem Rathhause daselbst.
2 ) G . G . Conzelmann,  Kaufmann

und Löwenwirlh in Heiterbach , am
Donnerstag den 19 . März d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst.

Nagold , den 12 . Febr . 1868.
Kgl . Oberamtsgericht.

Pseilsticker.

Schasliicidc- Verpachtung.
, Die hiesige Som-

merschafweide,
'welche  300 bis 360

Stück ernährt,
kommt wiederholt
zur Verleihung u.
sind bis jetzt für

jährlichen Pacht 526 fl . geboten . Etwaige

Liebhaber wollen ihre Offerte schriftlich

und versiegelt , mit der Aufschrift : „ Schaf-

weidepachl -Angebot " , längstens bis
Montag den 24 . Febr . d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
der Unterzeichneten Stelle cinreichen , zu

welcher Zeit die urkundliche Eröffnung der¬

selben auf hiesigem Rathhause stattfindet,
der die Lmbmiltenteii anwohnen können.

Die der Verpachtung zu Grund gelegten

Bedingungen können täglich hier eingesehen
werden.

Den 18 . Febr . 1868.
Stadtpflcgc.
Reicher  t.

O b e r s chw a n d o r f.

Auswanderung.
Johann Schumacher , Schmid von Ober-

schwnndorf , beabsichtigt mit seiner Familie

nach Amerika ansznwandern , ohne die ver-

M

fassungsmäßige Bürgschaft zu stellen . Et¬

waige Gläubiger werden ansgesordert , ihre

Ansprüche an denselben binnen 15 Tagen

bei dem Gemeinderath Oberschwandorf gel¬

tend zu machen , nach deren Umflnß der

Auswanderung statt gegeben wird.
Den 17 . Febr . 1868.

Gemeinderath.

2j * Gültlingen,
Oberamts Nagold.

Küferreife-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 26 . Februar d . I.

in dem Gcmeindewald Auchlert 2850 St.

birkene Reisstangen , wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim

hiesigen Rathhause.
Den 14 . Febr . 1868.

Gemeinderath.

Drivnt - Besinn nt iNittungen.

Reut hin  bei Wildberg.

Schafweide-Verpachtung.
Die Schasweide

.aus hiesiger Do¬
mäne , welche mit
95 Glück befahren
werden darf , beab-

__ _ sichtige ich von

Georgii dieses Jahres an , wieder auf ein

Jahr zu verpachten.
Liebhaber bitte ich alsbald mit mir in

Unterhandlung treten zu wollen.
Domänepächtcr G riesinger.

2si N a g o l kr

Laildwirthschaftlichcr Bezirks -Verein.
Am Matthiasseiertag , Montag d . 24 d . M .,

wird Nachmittags ',- 2 Uhr auf hiesigem

Rathhaus eine Plenarversammlung gehalten

werden , wozu die verehrt . Mitglieder ein¬

geladen werden.
Den 19 . Febr . 1868.

Vorstand Klein.

2P Walddors,
Oberamts 'Nagold.

Zu verkaufe ».
Circa 20 Ctr . Heu und Ochmd , 20 Ctr.

Stroh , sowie ein starkes einspänniges Knh-

wägelchen und ein wenig gebrauchter Flan-

derpflng werden am
Matthiasfeiertag,

Nachmittags 1 Uhr,
bei öffentlicher Versteigerung verkauft , wozu

Liebhaber eingeladcn sind.
Jac . Hitler,

Maurer.



6?

Asten Samstag

ebenso Bockbier am
Matthiasfeiertag bei
Speisewirth Klink.

Altenstai  g.

Billge 3e » i, «e » K
Kölscbe.

Von einem Fabrikanten wurde mir eine
größere Partie

Zeugten
zum schleunigen Verkaufe übergeben , die
ich in bester Qualität ä 8, 10, 12,
14 kr. pr . Elle erlassen darf und

nächsten SumstcigL Sonntag
dem Verkaufe aussetze.

I . G . LLörner.
LP Altenstaig Stadt.Werkauf.

Am Matthiasseiertage,
als am 24 . d. M ., Mittags ' /,1 Uhr , verkauft
der Unterzeichnete gegen baarc Bezahlung,
einen großen Vorrath an Schnittwaaren,
als eichene, kirsch- und birnbaum ' nc 4jährige
Bretter , soivie einen vollständigen dreifachen,
fast neuen Schreiner -Handwerkszeug.

Georg . Müller,
Schuhm .-Meister.

LP N a g o l d.
Ein freundliches

Logis
mit o Zimmern , worunter 4 heizbar , Küche,
Speisekammer , Magdkammer , Keller und
Holzplatz hat bis 1 Juni oder nöthigen-
salls schon an Georgii zu vermiethen:

Den 18 . Fcbr . 1868.
W . Heitler.

4k a g o l d.
Nächsten Montag,

d. 24 . d. Mts .,
Morgens 10 Uhr,

verkaufe ich8 Stück fette
Rinder und Kühe an den
Meistbietenden.

I . Sautter,  Bierbrauer.
Dürrenharter Hof

bei Gündriugen.
Am Donnerstag d. 27 . d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
werden 8 Stück Bienenstöcke, wo-
runter 6 Stück sehr gute, und 2

^Bienenstände zum Verkauf aus¬
gesetzt.

Liebhaber wollen sich hiebei ciufinden.
Aus Auftrag des früher « Verwalters:

Schultheiß Klenk.

Kupp in  g e n.

Heu, Gelmü u. Mok seil.
Etwa 200 Ctr . Heu und Oehmd , meist

von ewigem Klee , habe ich im Ganzen
oder in beliebigen Partieen zu verkaufen;
auch sind 50 Bund Dinkel - und 80 Bund
Haberstroh feil.

Schulmeister Ne st len.

Zlebe»!-rersiclierunj>!-b!mk f. A in Golk:,.
Die Geschäftsergcbnisse dieser Anstalt im Jahre 1867 waren sehr günstiger Art

Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (2379 Pers . mit 5,052700 Thlr .) ,
welcher nächst dem Jahre 1865 größer  war als in irgend einem andern Jahre ist

die Zahl der Versicherten auf 31000 Pers ., '
die Versicherungssumme auf 26,400000 Thlr .,
der Bankfonds auf 14,600000 Thlr.

gestiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 Thlr . waren nur 1,140000 Thlr . für

650 gestorbene Versicherte zn vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungs¬
mäßigen Erwartung zurücksteht und den Versicherten eine abermalige Dividende in
Aussicht steht. In diesem und den nächsten vier Jahren werden über

Zwei und eine halbe Million Thaler
vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vertheilt , was für das Jahr 1868
eine Dividende von 36 Proz . und für 1869 eine solche von 39 Proz . ergibt.

Versicherungen werden vermittelt durch

Apotheker in Nagold.

Nagold

Li ' nlaäunK . ^
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver-

^ wandte und Bekannte auf
Dienstag den 25 . Februar

zu Bierbrauer Köhler freundlichst einzuladeu.
Gottlieb Frey thaler,  Metzger.

Maria Magdalena Walz,
achter des Johann Jakob Walz von Nothfelden.

2P Tei n a ch.
Zwei solide , an Reinlichkeit und Ord¬

nung gewöhnte

Kttchettmägde
finden auf Georgii eine gute Stelle bei

der Verwaltung des K. Bades.
'Nagold.

MchelPupPö .j

Montag den 24 . Febr ., (Mallhiasfciertag)
bei Sautter,  Bierbrauer.

Nagold.
Z » « ernrietken:

bis Georgii eine Wohnung bei
Fr . Schwei kle,  Bäcker.

2P N a g o l d.
LEVöß Girl den

werden gegen doppelte Sicherheit und 5°/»
Verzinsung sogleich ausgeliehen von

Friederike Damsohn.
U n t e r j e t t i n g en.

Einen Nußbaum , 14 ' lang , 24 " Durch¬
messer (36 C.') und zwei Aeste , je 16'
lang , und 14 " .Durchmesser (24 C.') , hat
zu verkaufen

Jac . Bühler,  Bauer.

AskLSyLmorL
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker Bergmann 's Zahnwolle aus Paris
L Hülse 9 kr.

G . W . Zaiser.

2P Nagold.Holz-Werkmrf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Dienstag den 25 . Febr .,
ungefähr 3000 Schuh beschlagenes dürres
Bauholz , 4 - 5 Zoll Mittelmeß , der größte
Theil 5 Zoll.

Kaufsliebhaber wollen sich
Mittags 1 Uhr

einsinden bei
I . G . Schwarzkopf,

Tuchmacher.

Nagold.
Nächsten Montag den 24 u . Dienstag

den 25 d. M . schlage ich

MtHtzfumerl
für Kunden.

Fr . Rentschler.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft

am Matthias -Feiertag,
den 24 . d. Mts .,
Mittags 1 Uhr,

an den Meistbietenden:
1 Pferd zu jedem

Zug tauglich,
^1 Ispännigen Wagen

mit eisernen Achsen , sowie
Ketten , Pferdsgeschirr , Wende , Griff.

Liebhaber sind eingeladen.
Christian Bauer,

Fuhrmann.



Nagold.

Don den berühmten Hohenheimcr

Uwiebcl-N
verkauft sackvoll - und simriweise
_ F . W . Bischer.

Ulmer
Miinsterbim- Lotterie- Loose

K 35 kr. per Stück,
Hauptgewinne : 20,000 fl., 10,000 fl .,

5000 fl ., 1000 fl . und viele kleinere Geld¬
gewinne und Kunstwerke sind zu haben !
zn der !

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg . !

Gegen
ahnschmerzen

L Glas 18 kr . in N .rgotd
bei D . Keck.

Frucht - Preise.
Freudenssiadt , 8. Febr. 1968.

fl kr. fl. kr.
Kernen . .
Haber . . .
Gerste . .
Walzen . .
Roggen . .
Miichelfrucht
Ackerbohnen

9 24
4 30

8 45

9 14
4 26
6 12
8 38
7 -
7 —

fl. kr.
9 6
4 21

8 30

Altenstaig.  12 . Febr. 1868.
fl. kr. fl. kr. fl. kr

Dinkel, alter - — - -

Kernen
neuer . . . . 6 24 6 10 6 —

9 20 9 18
Haber .4 24 4 17 4 —
Weizen 9 10 8 —
Roggen .6 40 6 18 6 11

Calw,  15 . Febr. 1869.
fl. kr. ft. kr. fl. kr.

Dinkel 6 11 5 48
Haber 4 31 4 27
Kernen 8 41 8 30
Waizeir — _ _

Tübingen,  14 . Febr. 1868.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel .6 12 6 3 5 55
Haber .4 37 4 35 4 31
Gerste 6 - —

E ,r g e » - II e u i g k c i 1 t ».

* Nagold,  18 . Febr . Eine traurige Nachricht durchläuft
heute unsere Stadt . Nach derselben hatte Hr . Eisenbahninspek¬
tor Stähle  in Wildberg gestern Nachmittag bei Besichtigung
der Arbeiten des Tunnels bei dem Waldecker Schlößchen das
Unglück , in der Höhe von 120 Fuß in die Tiefe des dortigen
Tunneleinschnitts zu stürzen . Völlig bewußtlos von der Unglücks¬
stätte gebracht , verschied er heute früh um 3 Uhr.

* Nagold,  10 . Febr . Der Gcwerbeverein erstattet jedes
Jahr an die Handels - und Gewerbekammer einen Jahresbericht
über den Gang und Stand der Gewerbe und des Handels und
wurde derselbe in der letzten ziemlich besuchten Vereinsversamm¬
lung mitgetheilt . Wir entnehmen aus demselben kurz die be-
merkenswerthesten Notizen : Im Eingänge bespricht der Bericht
die Ursachen der Hemmung der Gewerbsthätigkeit und findet die¬
selben hauptsächlich in der unsicher » politischen Lage , dann aber
auch in dem starken Ausfall der Ernte , welcher aber für unsere
Gegend durch einen reichen Obstertrag und gute Kartofselerfite
und das vielen Verdienst gewährende Tannenzapfensammeln we¬
niger fühlbar gemacht wurde , auch der reiche Kleesamenertrag
einiger Orte ( Sulz und Emmingen ) , der aus 200 — 230 Ztr.
angegeben wird , halte den Handel in günstiger Weise beeinflußt.
Speziell für hier waren die verschiedenen Neubauten und Re¬
parationen , sowie das Oelgeschäft von A . Reichert und der Ho¬
pfenbau für Gewerbe und Handel sehr fördernd . Die Geschästs-
stocknng der Kleingewerbe findet neben der Konkurrenz der grö¬
ßeren Geschäfte in dem Hausirhaudel seinen Grund , wogegen
die Wollindustrie durch die theurcn Rohstoffe und die gedrückten
Preise auf den Verkaufsplätzen sehr darnieder liegt . Auch der
Holzhandel konnte und kann sich noch nicht einer Belebtheit rüh¬
men und ist immer noch allgemeine Klage über die hohen Preise
des Brennholzes , 11 — 13 fl . pr . Klafter , die selbst der starke
Verbrauch von Steinkohlen nicht herabzudrücken vermögen . Wie
unsere Schreiner , die viele Waaren in Stuttgart absetzen und
woselbst sie eine Gewerbehalle sehr vermissen , über Geschäfts¬
stockung klagen , so singen auch die Gerber , hervorgerufen durch
den wegen hoher Preise schwachen Fleischkonsum und Nichtbe-
fricdigung des Rindenbedarfs , das gleiche Lied . Anerlenuens-
werth wird die Herabsetzung des Briefportos bezeichnet , die Er¬
höhung der Päckereigebühren aber sehr bedauert , und wird die
Handelskammer deßhalb angegangen , für Beseitigung dieser Zu¬
gabe der neuen Postordnung Schritte zu thun . Daß der Wunsch
eines ernstlichen Angriffs des Eisenbahnbaues in dem Bericht
nicht fehlen darf , ist selbstverständlich , ebenso wird das Bedürf-

* niß einer Bauordnung , sowie auch einer Gesindeordnung ausge¬
sprochen . Zur Verhütung des Handwerksburschenbettcls hatte die
Stadt vom 16 . März 1867 bis 15 . Febr . 1868 die Gabe von
je 6 kr. an 1436 Zureisende verabfolgen lassen . Noch wird
beklagt der schwache Besuch der Fortbildungsschule , woran dem
Eigennutz der Meister , der Gleichgiltigkeit und Unkenntnis ) der
Lehrlinge und der Eltern die Schuld beigemessen wird . Schließ¬
lich wird auch der Handwerkerbank Erwähnung gethan und be¬
dauert , daß dieselbe immer noch durch kleinliche Ansichten und Verken¬
nung der Nützlichkeit von vielen Gewerbetreibenden in ihrem
Aufschwünge gehemmt wird . Dieselbe hatte in 3 Jahren
31,750 fl . Vorschüsse verabfolgt und besitzt bei 124 fl . Reserve¬
fond ein eigenes Vermögen von 2687 fl . Die damit verbun¬

dene Sparkasse weist vom 1 . März 1867 bis 1 . Febr . 1868
an gemachten Einlagen 1200 fl . nach . Der Gewerbeverein er¬
freut sich gegenwärtig einer Theilnahme von 86 Mitgliedern . —
Nach Verlesung des sehr eingehenden Berichts kam in dieser
Versammlung auch noch der Häuserbettel der Handwerksgehilfen
zur Sprache , wo nach mehreren Vorschlägen beschlossen wurde,
für Abbestellung desselben die Ortsbehörde zu ersuchen , die ihr
gutdünkenden Maßregeln hiefür zu ergreifen.

— Die auf vergangenen Montag Nachmittag von Herrn
Kaufmann Koch in Rohrdorf ausgeschriebene Versammlung in
Sachen der Handels - und Gewerbekammer war leider nicht in
dem Maße besucht , wie es die Wichtigkeit der zu besprechenden
Gegenstände erheischte . Von auswärts zählten wir bloß fünf
Anwesende . Nachdem Hr . Koch kurz den Zweck der Versamm¬
lung -dargclegt und den Vorstand des Gcwerbevereins , Herrn
Sannwald zum Vorsitzenden vorgeschlagen , womit die Anwesen¬
den einstimmig einverstanden waren , ergriff Hr . Dr . Schwarz¬
mann , Sekretär der Handels - und Gewerbekammer in Calw,
das Wort . In freiem , fließendem Dortrag , und nachdem er die
Gründe seiner durch die Centralstclle veranlaßten Anwohnung
der Versammlung auseinandergesetzt , gab er Rechenschaft über
die Thätigkeit der Handels - und Gewerbekammer . Als den
ersten Gegenstand nannte er den Wahlmodus . Nach den seit¬
herigen Bestimmungen sind nämlich blos die in das Handelsre¬
gister Eingetragenen wahlfähig und somit alle andern Gewerbe¬
treibende von dem Wahlrecht ausgeschlossen . Diese Ungleichheit
sollte nun beseitigt werden . Die Frage aber , wie ? blieb bis
jetzt ungelöst , indem der einzige von der Rottenburger Wander¬
versammlung ausgegangene Entwurf von sämmtlichen Kammern
als unannehmbar erklärt wurde , weil derselbe eine zu große
Zahl für die Sache sich nicht interessirender Gewerbetreibender
hereinzieht . Die Frage ist deßhalb noch eine offene . Die Ver¬
sammlung glaubte in dieser Beziehung das Richtige zu treffen,
daß sie den Wählcrkreis auch aus die Mitglieder von Gewerbe¬
vereinen ausgedehnt wissen will . Den zweiten Punkt , den die Kam¬
mer in Berathnng zu nehmen hatte , betraf die Bankfrage , indem
die Errichtung einer solchen mit Notenausgabe allgemein als
Bedürfnis ) erkannt wird . Auch die Versammlung sprach die
Nothwendigkeit einer solchen aus . Als dritter Berathungsgegen-
stcmd wurde genannt der Zollvertrag . Wie die übrigens so
sprach sich, wie bekannt , auch die Calwer Kammer für denselben
aus . Weiter war die Kammer für Reiseunterstützungen der die
Pariser Ausstellung Besuchenden thätig . Und endlich als letzten
Gegenstand hatte die Kammer auf vielfache Klagen und Vor¬
stellungen oberschwäbischer Fabrikanten bei der Centralstelle in
Erwägung zu ziehen , ob es nicht geboten sei, auf Verringerung
einer großen Zahl Feiertage oder Verlegung derselben auf
Sonntage bei der K . Regierung Schritte zu thun . Die Calwer
Kammer entschied sich für die bisherige Ordnung , indem die
derselben zugetheilten Bezirke größtentheils protestantisch seien,
und die kleineren Feiertage bisher für den Geschäftsbetrieb sich
nicht störend gezeigt haben . Nachdem Redner dem Gcwerbe-
vereine noch den Dank für die Abstattung des Jahresberichts aus¬
gesprochen , und zur Entgegennahme von Beschwerden und Wün¬
schen sich bereit erklärte , wurde demselben von der Versammlung
für die gemachten Mittheilungen ebenfalls dankbare Anerkennung
gezollt . Schließlich wurden zur Ergänzung beziehungsweise Neu¬
wahl der Kammermitglieder die nöthigen Vorschläge durch Ab-



stimmung gemacht . Daß nach Erledigung der zn besprechenden
Gegenstände auch noch die Zollparlamentswahl auf das Tapet
kam , müssen ivir sehr erklärlich finden , denn wen sollte dieselbe
mehr interessiren , als gerade die Handels - und Gewerbetreibenden ?
Das Resultat war die Wahl eines Komile 's , das sich mit den
andern Bezirken des Wahlkreises ins Benehmen zu setzen hat.

Stuttgart , 12. Fcbr . t73. S. d. K. d. A.j Holder  trägt die
Zusammenstellung der Beschlüsse vor , die gestern zu dem Gesetze gefaßt
wurden , das die aus Anlaß einer neuen Wahlordnung vorzunchmenden
Abänderungen au der Verfassungs -Urkunde betrifft . Bei der Endab¬
stimmung ergaben sich 76 gegen I Stimme , die des Frhrn . W . v. König,
der ein Gegner des vorgcschlagenen allgemeinen Stimmrechtes ist. Es
wird zum Wahlgesetze übergegangen . Berichterstatter Holder:  Art . 1
bandelt von den Wählerlisten und den Wahlkommissionen . Art . 2 . Die
Kommissionen sind bleibend und haben (Art . 3) die Listen auf dem Lau¬
fenden zu erhalten . Art . <t . Wer in der Steuerliste laust , kommt von
Amtswegen in die Wählerliste . „Dagegen ist die Aufnahme der übrigen
Wahlberechtigten durch ihre Anmeldung zur Ausnahme und erforderlichen
Falls durch den Nachweis ihrer Wahlberechtigung bedingt ." Die Frage
der Abstimmungsbezirkc ist selbstverständlich von großer Bedeutung ; das
allgemeine Wahlrecht kann für die Wähler nur möglichst wenig lästig
gemacht werden , wenn die Abstimmung dem Wähler weder Aufwand an
Gelb noch an Zeit verursacht . Die Regierung will deßhalb die Ober-
ämter in eine entsprechende Anzahl von Abstimmungsbezirken zerlegen.
Tie Kommission will nicht über 5 Bezirke hinaufgehen ; Jdler und
Hörner  wollen der Regierung freie Pand lassen. Oesterlen  ist der
Ucbcrzeugung , daß bei großer Zersplitterung der Abstimmungsbezirke
der „berech tigte Einfluß der Partheien"  zu sehr erschwert werde.
Oesterlen will deßhalb nur 5—6 und in den gröberen Oberamtsbezirken
7—8 Wahlbezirke . Oesterlens Antrag wird mit großer Mehrheit ange¬
nommen . Eine längere Debatte erregt die Bestimmung über den Wahl¬
akt selber . Die Regierung verlangt , baß jeder Wahlzerlel in einem ver¬
schlossenen Couvert dem Wablvorsteher übergeben werde . Damit wird
das vollständige Wahlgeheimniß gewahrt ; es wird verhindert , daß nicht
mehr Stimmzettel in die Urne gelegt werden können, als Wahlrechte
ausgeübt worden ; es dient die Einrichtung zum Schutze der Wähler.
Auch Holder  und die Kommission halten die Eouverte für nvthwendig.
Sie werden nach einem Antrag v. Sch ad 's und Hölbe r 's angenommen.
Die Stimmzettel können geschrieben mitgebracht werden ; der Wahlvor¬
steher legt bas Couvert in die Urne . — Das Gesetz wirb bis zum Schlüsse
bcrathen . In der Kammer der St and es Herren  sind die aus die
Justizresorm bezügliche!! Gesetze in einer Sitzung sammt und sonders
angenommen worden.

— j74. S . d. K. d. Abg -f Der erste Gegenstand der Tagesordnung
ist ein nachträglicher Bericht der Justizgesetzgebungskommission über die
Anlage zum Entwürfe der Strafprozessordnung , belr . die Bildung der
Schwurgerichte . Die Kommission gelangt zu dem Anirage : ,,Den Ent¬
wurf , wie derselbe nach der Schlußredaktton in Folge der Beschlüsse der
Kommission mit Zustimmung des K. Justizministeriums sich gestattet , im
Ganzen zu genehmigen ." Der Gesetzenuvur , wird einstimmig angenommen.
— Es wird übergegangen zum Krieg setat.  Berichterstatter Zeller,
Mitberichterstatter Schneider.  Me abgelaufene Periode gibt zu keiner
erheblichen Bemerkung Veranlassung . Die erste Gelegenheit zu einer
Debatte gibt die Exigeuz für ein „Armeekorpskommando " , das bisher
nicht ganz 2060 fl. kostete, weil es zum Theil mit dem Kriegsministerium
vereinigt war . Es soll ein eigenes Kommando errichtet werden und da¬
für ist eine Erigenz von t0,851 fl- erforderlich . Die Exigenz wird in
namentlicher Abstimmung mit 45 gegen 41 Summen angenommen . —
Eine weitere Debatte veranlassen die Verhältnisse der Festung 1kl m.
'Rach Wolbachs  Darstellung wären die exigirten 53,000 st. zu viel zum
Sterben und zu wenig zum Leben ; die Bayern müssen offenbar weit¬
gehende Plane auch auf württembcrgisch Ulm haben , foult würden sie
nicht l>60,060 fl. erigirt haben . Munster v. Varnbüler:  Wolbach sei
stets geneigt , zu übertreiben ; die Festung solle erhallen bleiben . Daß
die Bayern weitgehende Absichten haben , sei ein Jrrthum ; sie haben ja
blos 300,000 fl. für Landau , Germersheim und Ulm verlangt . Aus
württemb . Boden wollen wir jedenfalls Herr bleiben , dafür sei die exi-
girte Summe eingebracht . Die Verhältnisse sollen näher geordnet werden,
sobald der Schluß des Landtages den Ministern etwas freiere Hand
gestatte . Hölder  bringt das Festungs -Reglement zur Sprache und wird
von Schall unterstützt , v. Varnbüler:  Er verspreche , auch diesen
Gegenstand für nächste Session vorzubereiten . Zeller:  Die Sache sei
angeregr und es sei nicht nöthig , dieselbe mit vielem Zeitauzwande weiter
zu verfolgen . Die Erigenz wird verwilligt . Der Präsident erklärt : An¬
gesichts des schleppenden Gangs der Verhandlungen sei es nvthwendig,
von jetzt ab täglich zwei Sitzungen zu halten.

Im preußischen  Abgeordnetenhaus überreichte der 'Finanz¬
minister am 15 . einen Entwurf , welcher eine Berstärknng von
Geldmitteln zur Beseitigung des Nothstandes in Ostpreußen ver¬
langt . — Der Minister des Innern überreichte einen Gesetzent¬
wurf , betreffend die Schließung der Spielbanken in Wiesbaden,
Ems und Homburg . Dieselbe soll spätestens am 31 . Dezember
1872 erfolgen , kann aber auch früher aus dem Wege der Ver¬
ordnung staltfinden . Entschädigung für die Aufhebung wird nicht
gewährt . Der Gesetzentwurf soll Lurch Schlußberathung erledigt
werden . — Im Herrenhaus wird der Antrag Lasters , die Rede¬
freiheit der Abgeordneten betreffend , mit 98 gegen 14 Stimmen
abgelehnt.

In Königsberg  hat in den letzten Tagen ein Familien-
drama von schauerlicher Tragik sich abgespielt . Zn der Rächt
vom 11 . aus den 12 . hat der Branddirektor Schönbeck (der zum
1 . April aus seinem Amte entlassen ist) sich, seine Ehefrau und
5 seiner Kinder durch Epankaliuin wegen zerrütteter Verhältnisse
vergiftet . Nur das jüngste 5 Monate alte Kind blieb , wahr¬
scheinlich vergessen , am Leben.

Oesterreich  hat in seinen Verhandlungen mit dem Papste
über das Eoncordat die guten Dienste Napoleons angerufen.

Die Fahrt nach Hietzing  zur silbernen Hochzeit des han¬
noverschen Königspaares findet in Hannover große Betheiligung.
Aus Leipzig , 15 . Febr . , schreibt man der „Köln . Ztg ." : Seit
Freitag Abend langen mit jedem Zuge von Magdeburg aus Han¬
noveraner hier an und sind bereits in sämmllichcn Gasihöfen von
dem hier anwesenden hannoverschen Komite die Zimmer bestellt.
Die meisten ankommenden Hannoveraner sind nach den Frem¬
denbüchern Restaurateure , Wirthe , Metzger , Bäcker , Schuhmacher,
Oekonomen , Hofbesitzer rc. und machen sich in den hiesigen Lo¬
kalitäten durch laute Bemerkungen über ihre gegenwärtige Lage
auffallend . — Von Hannover ist die gesammle Hofdieuerschaft
mit Ausnahme der Castellnne und Portiers nach Wien abgereist.

An einem Brandstifter in Lausanne  vollzog das Schicksal
die Strafe . Er erstickte in seiner Gcfängnißzclle durch den Rauch
eines Feuers in der Nebeuzelle . Als man ihm zu Hülfe eilte,
war er bereits todt.

Katharina von Bora.
(Fortsetzung .)

Cathariua gebar , sechs Kinder . Das erste derselben war
Zo Hannes  oder Hans,  dem Tauszeugen Bugenhagcn nach-
geuannt , geboren den 7 . Zuni 1526 , und eine Stunde nach der
Geburt , Nachmittags 4 Uhr von Diakouus M . Röhrer im Bei¬
sein der Taufpathen Jonas , Cranach und Bugeuhageu getauft . —
Hänschen war der Eltern Freude . Luther konnte seinem Spa-
latin schreiben : „ Die Käthe wünscht Euch auch alles Gute , son¬
derlich ein Spalukinlein , der Euch lehre , was sie sich rühmt , vom
ihrem Hänschen gelernt zu haben , nämlich die Frucht und Freude
der Ehe , deren der Papst mit seiner Welt nicht werth war ."
Das Kind war munter und liebenswürdig . Es wurde mit Zärt¬
lichkeit erzogen . Uebrigeus ließ es Luther in vorkommenden
Füllen auch au der äußersten Strenge nicht fehlen , und unter
den heilsamsten Einflüssen einer in ihrer Milderung durch die
Mutter trefflichen Zucht entwickelte sich in dem Knaben mehr und
mehr ein inneres Leben , das durch seine religiös - sittliche und
wissenschaftliche Thätigkeit den Vater unaussprechlich erfreute.
Schon in seinem 15 . Jahre erhielt er ein sehr ausmunterndes
Schreiben von Johann Wilhelm , dem zweiten Sohne des Kur¬
fürsten Johann Friedrich . Ein Jahr nachher bezog er das Gym¬
nasium zu Torgau , studirte dann zu Wittenberg und Königsberg
die Rechte , sammelte Meuschenkeuntniß auf Reisen und wurde
nach seiner Heimkehr von Johann Wilhelm zum Kauzleirathe
ernannt . Später trat er in die Dienste des Herzogs Albrecht
in Königsberg , starb aber dort schon im 49 . Lebensjahre als
Privatmann.

Das zweitgeborene Kind Kathariua ' s war ^Elisabeth,
geb . am 10 . Dez . 1927 , Abends 10 Uhr . Es starb jedoch schon,
am 3 . August 1528.

Ihm folgte
3 . Magdalene,  geb . am 4 . Mai 1529 . Dieß Kind sah

Hänschen sehr ähnlich . Vater und Mutter hatten inniges Wohl¬
gefallen an ihm . Magdalene war ein sehr frommes Kind , krän¬
kelte aber frühe und starb im 14 . Jahre . Vor ihrem Tode sagje
Luther zu ihr : „Du hast noch einen Vater im Himmel , zu dem
wirst Du ziehen ! Magdalenicheu , du bleibest gern hier bei Dei¬
nem Vater und zeuchest auch gern zu jenem Vater ? " Da ant¬
wortete die gläubige Seele : „Ja , Herzensvater , wie Gott will !"
In den Armen des weinenden Vaters entschlief sie. Katharina
war fast untröstlich , sie weinte laut . Luther tröstete sie mit den
Worten : „Liebe Käthe , bedenke wohl , wo sie hinkommt , sie
kommt ja wohl !" Das wollte freilich nur in höherem Sinne zu
dem Traume stimmen , den Katharina in der Nacht vor des Kindes
Tod gehabt hatte . Sie hatte zwei schön geschmückte Jünglinge
gesehen , die ihre Tochter zur Hochzeit füh rten . ( Schluß s.)
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